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giert und die im Rahmen der Donumenta 2006 veranstaltete Ars elec-
tronica-Ausstellung „Bytes & Bodies“ unterstützt. Eine weitere frucht-
bare Zusammenarbeit ist mit der Bayerischen Landeszentrale für neue 
Medien (BLM) in Form des Projektseminars „Digital Media Broad-
casting“ entstanden, das Prof. Dr. Bernhard Dotzler medienwissen-
schaftlich begleitet und unterstützt. Darüber hinaus betreut der Lehr-
stuhl für Medienwissenschaft den auf studentische Initiative hin ent-








Auf der Basis der Konzeption des Instituts für Medien-, Informations- 
und Kulturwissenschaft (IMIK) im Strukturplan der Fakultät (2001) 
wurde eine Professur für Medieninformatik als Bindeglied zwischen 
Informations- und Medienwissenschaft geschaffen, die seit 2003 mit      
Prof. Dr. Christian Wolff besetzt ist.  
 
Medieninformatik ist eine angewandte Informatik, die sich mit allen 
Aspekten der Erzeugung, Verarbeitung, Distribution und Nutzung di-
gitaler Medien beschäftigt. Die dem Regensburger Modell dezentraler 
Informatikkompetenzen folgende Ansiedelung an einer sprach- und 




Zu den Forschungsschwerpunkten der Regensburger Medieninforma-
tik zählen  
- multimediale und webbasierte Informationssysteme (u.a. elektroni-
sches Publizieren, social computing), 
- angewandte Linguistik und Texttechnologie (Corpuslinguistik, Text 
Mining, Markupstandards, Information Retrieval), 
- Mensch-Maschine-Interaktion und Gestaltung von Informations-
systemen (Medienergonomie und Mediendesign) sowie 
- Software und Multimedia Engineering (u.a. requirements engineering, service- 
    oriented architectures). 
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Seit 2003 konnten mehrere Drittmittelprojekte in Kooperation mit In-
dustrieunternehmen durchgeführt werden, so ein Projekt zur Entwick-
lung multimodaler Informationskioske in Produktionslogistik (Partner: 
BMW AG), sowie ein Projekt zur Entwicklung neuer Methoden und 
Werkzeuge im Rahmen des requirements engineering bei eingebetteten 
Software-Systemen (zus. mit FH Regensburg, Micron AG, Neutraub-
ling). 
 
Gemeinsam mit der Medienwissenschaft wurde ein Labor für digitale 
Medien und zusammen mit der Informationswissenschaft ein eye tra-
cking-Labor eingerichtet.  
 
Lehre: 
In der Lehre erweitert die Professur für Medieninformatik vor allem 
das Angebot des Bachelor- und Masterstudiengangs Informationswis-
senschaft, in dem sie eine Reihe von Modulen verantwortlich betreut 
(B.A.: Information Retrieval, M.A.: Medieninformatik, Sprach- und Text-
technologie, Fortgeschrittene Techniken der Mensch-Maschine-
Interaktion). Ein Vorlesungszyklus Medieninformatik findet regelmä-
ßig statt (Multimedia Information Retrieval, Entwicklung medienverarbei-
tender Systeme, Medienergonomie und Mediendesign, Multimedia-
Applikationen). Zusammen mit der Informationswissenschaft wird seit 
2004 jedes Semester ein Forschungsseminar zu aktuellen Themen der 
Mensch-Maschine-Interaktion angeboten (Themen u.a. Social Compu-
ting, Ambient Intelligence, Eye Tracking, Usability and Accessibility). In Ko-
operation mit der Universitätsbibliothek hat die Regensburger Medien-
informatik Studienmodule für die Schlüsselqualifikation Informations-
kompetenz entwickelt, die im Rahmen des frei kombinierbaren Neben-
fachs belegt werden können.  
 
Kooperationen: 
Neben der engen Zusammenarbeit mit den anderen Fächern des 
IMIK wurden in den vergangenen Jahren eine Reihe von Kooperatio-
nen aufgebaut, sowohl lokal (u. a. Universitätsklinikum Regensburg, 
FH Regensburg, Regensburger Verbund für Werbeforschung, For-
schergruppe Ignoranz, Institut für Slavistik, CITT GmbH, Regens-
burg) als auch überregional (u.a. Automatische Sprachverarbeitung, 
Universität Leipzig; Germanistik, Universität Leipzig; Medieninforma-
tik, Universität Chemnitz; Mustererkennung, Universität Erlangen-
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Nürnberg; Buchwissenschaft, Universität Erlangen; Zentralbibliothek 
des Forschungszentrums Jülich; Fa. Roche, Penzberg; BMW AG, 







Am 1. März 1979 wurde in der Philosophischen Fakultät IV eine Pro-
fessur für „Volkskunde“ eingerichtet und 1980 zu einem Lehrstuhl im 
Rahmen des neu gegründeten „Instituts für Volkskunde“ ausgebaut. 
Auf Prof. Dr. Helge Gerndt (1979-1980) folgten als Lehr-stuhlinhaber 
Prof. Dr. Konrad Köstlin (1980-1988), Prof. Dr. Christoph Daxelmül-
ler (1989-1999) und Prof. Dr. Daniel Drascek (seit 1999). Im Jahre 
2002 wurde das Institut aufgelöst und der in „Vergleichende Kultur-
wissenschaft“ umbenannte Lehrstuhl in das neu gegründete „Institut 
für Medien-, Informations- und Kulturwissen-schaft“ (IMIK) integ-
riert. Zum Lehrstuhl gehören eine Akademische Oberrats- bzw. Direk-
torenstelle (Dr. Erika Lindig) und eine Assistentenstelle (Dr. Helmut 
Groschwitz). Hinzu kommt eine halbe wissenschaftliche Angestellten-
stelle im Rahmen des Elitestudienganges (Master) „Osteuropastudien“ 
(in Kooperation mit der Ludwig-Maximilians-Universität München). 
 
Die kulturvergleichende Forschung arbeitet sowohl historisch als auch 
gegenwartsbezogen und analysiert problemorientiert das soziale und 
kulturelle Leben der breiten Bevölkerung Europas. Dabei stehen Fra-
gen des Kulturkontaktes, des Kulturaustausches, des Kulturvergleichs 




 „Fremd- und Selbstbilder von Jugendlichen im deutsch-tschechischen 
und im deutsch-polnischen Vergleich“, im Rahmen des „Forschungs-
verbundes Ost- und Südosteuropa“ (Forost), finanziert durch das Bay-
erische Staatministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst 
(2003-2005).       
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